1820. Mit Königlicher 


Dorkeſponden 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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Bönigreid Preußen. 
Berlin, den 17. Oktober. Am Sonnabend den 
BE war große Tafel im Ritterfaal des Königl. 


loſſes, wozu die erſten Milltair⸗ und Civilbehorden 
gezogen wurden. Am Abend deſſelben Tages brachte 


das Offizierkorps der hier in Garniſon ſtehenden Re— 
gimenter Ihren Kaiferl, Hoheiten dem Großfürften 
und der Großfürftin eine Abendmuſik, welche, fo oft 
ſich Ihre Karferl, Hoheiten am Fenſter zeigten, von 
dem frohen Jubel des in großer Menge verſammel⸗ 
ten Volks unterbrochen ward. 

Am Sonntage den 15, als am hohen Geburtstace 


Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, wohnten Se. 


Moj. der König nebſt dem ganzen Koͤnigl. Haufe dem 
Gottesdienſt in der Domkirche bei, wohin ſich auch 
Ihro Kaiſerl. Hoheiten der Großfürft und die Groß⸗ 


2 fürftin nach abgehaltenem griechiſchen Gottesdienſt in 
der Capelle des Koͤgigl. Schloſſes begaben. Hierauf 


war Cour und Dejeuner dinatoire bei St. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen. 
Kaiſerl. Hoheiten das Schau: 


Geſtern beehrten beide 


ſpiel, wo die Oper Fernand Cortez gegeben ward, 


mit Ihrer hohen Gegenwart. Das zahlreich verſam⸗ 


melte Publikum beeiferte ſich auch hier JJ. KK. HH. 


durch die lebhafteſten Acußerungen der Freude, feine 


ehrfurchtsvolle Anhaͤnglichkeit an Hochdero hohe Pers 
ſonen zu beweiſen 


Se, Abnigl. Maieftät haben: I, Bel dem Landge⸗ 


Allerhöchſter Bewilligung. 
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(Redacteur: E. Doench. 
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richt in Cͤln: zum Landgerichts⸗Praſidenten ben, Geh. 
Ober- Reviſions-Rath Blanchard, mit Deibeheiung, 
feines Ranges und Charakters als Geh. Ober⸗Revi 

ſionsrath; zu Landgerichtsräthen: die Appellationsge⸗ 
richtsraͤthe zu Coͤln, Pelzer und Gellert, mit Beibe⸗ 
haltung ihres Ranges und Charakters als Appella⸗ 
tionsgerichtsraͤthe; den WVicepräfidenten beim Kreisge⸗ 
richt in Edln Beyaſſe, den Staatsprokurator bei dem 
Kreisgericht zu Prüm, Correns, den Geh. Regierungs⸗ 
rath Bergmann, mit Beibehaltung ſeines Ranges u. 
Charakters als Geh. Regierungsrath, den Richter bei 
dem Kreisgericht in Mühlheim, v. Solemacher, den 
Richter bei dem Kreisgericht in Bonn, de Proux, die 
Richter bei dem Kreisgericht in Coln, Kramer und 
Verkenius, den Rathsouditor bei dem Appellations⸗ 


gerichtshofe in Coͤln, Gymnich, den mit der Wahr: 


nehmung der Stelle des Staatsprokurators zeither 
beauftragten erſten Subſtitut⸗Prokurator bei dem 
Kreisgericht in Cöln, Haaß, den Obergerichtsſchreiber 
bei dem vormaligen Appellationsgerichrshofe in Edln 
Hohenſchurr; zum Ober⸗Prokurator den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor zu Paderborn, Berghaus; zum erſten 
Piocurator, den Subſtitut⸗Prokurator bei dem Kreids 
gericht in Bonn, Stammel; zum aten Prokurator den 
1 zu Mühlheim, Duden; zum Zten Pro⸗ 
urator, den Friedensrichter zu Lindlar, Eversmann; 
zum 4ten Prokurator, den Huͤlfsarbeiter bei dem Areis⸗ 
gericht in Coͤln, Engels, er 


Bei dem Landgericht in Düſſeldorf: f 
ln die Appellationsgerichtsraͤthe zu Düͤſ⸗ 
Kaborf, Bewer, v. Roth, v. Wortingen, Trittermann, 
Degreck, ſaͤmmtlich mit Beibehaltung ihres Ranges 
und Charakters als Appellationsgerichtsraͤthe, den 
Subſtituten des Generalprokurators beim vormaligen 
Appellationsgerichtshof in Duſſeldorf, v. Daniels, die 
Richter beim Kreisgericht in Düffeldorf, Gantesweller, 
Machenſchein, v. Hagens, Miyer, den kommiſſariſchen 
Sberbürgermeiſter in Düffeloorf, Schramm, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor zu Halle, Scriba; zum 
Ober⸗Prokurator: den Gencralſekretair bei der vorma⸗ 
ligen Immediat,Juſtizkommiſſion in Ebln, Nitters⸗ 
aufen; zum erſten Prokurator, den mit Wahrneh⸗ 
mung der Stelle des Staatsprokurators bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Duͤſſeldorf zeither beauftragten Subſtitut⸗ 
Prokurator Fuchſius; zum aten Prokurator den Kreide 
richter zu Mühlheim, Brewer; zum Zten Prokurator, 
den kommiſfariſchen Subſtituten des Staats prolura⸗ 
tors bei dem Kreisgericht in Düffelvorf, Hoffmann; 
zum aten Prokurator, = ee age beim 
isgericht zu Prüm, Wingender, 
II. 2 den Lanbgrich zu Eleve: zum Landge⸗ 
richtspräſidenten: den Staatsprokurator bei dem Kreſs⸗ 
gericht in Mühlheim, Oppenhoff; zu Lanbgerichtärä- 
then: den Präfidenten des Kreisgerichts zu Cleve, Pa⸗ 
ſchen, den Ober⸗Landesgerichtsrath zu Eler v. 85 
ier, mit Beibehaltung jeined Ranges und Charakters 
als Ober⸗Landesgerichtsrath, den Staateprokurator 
des Kreisgerichts zu Cleve, Finance, den Richter beim 
Kreisgericht in Cleve, Bachoven, den Land⸗ und Stadt⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor zu Paderborn, Jdſting; zum Ober⸗ 
rofurator, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor zu Frank⸗ 
furt a. d. O., Lombard; zum erſten Prokurator, den. 
Juſtizkommiſſarius zu Paderborn, Beſſel I. 

IV. Bei dem Landgericht in Trier: zum Landge⸗ 
richtspräſidenten: den Generalprokurator bei dem vor: 
maligen Appellationsgerichtshaf zu Trier, Birk; zu 
Landgerichtsraͤthen: die Appellationsgerichtsräthe zu 
Trier, Stephaui, Rosbach, Müller, Artoid und Simon, 
mit Beibehaltung ihres Ranges und Charakters al 
Appellationsgerichtsräthe, den ena ernten 
Coblenz, Gattermann, den Präfidenten bei dem Kr 5 
gericht zu Trier, Runten, den Staatsprokurator 5 
dem Kreisgericht zu Saarbrücken, Röchling, den Sub: 
ſtituten des Genseralprokurators bei dem vormaligen 
1 ppellationsgerichtshof zu Trier, Eſſer, den Nacht 
bei dem Kreisgericht zu Trier, Hoffmann, den 78 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor zu Strasburg, v. Schei b 
ler, und den Richter ber dem vormaligen Kreisgericht 

u Prüm, Bender; zum Ober⸗Prokurator, den Ober⸗ 

Laudesgerichtö⸗Aſſeſſor zu Breslau, Heintzmann; zum 

erſten Prokurator, den Subſtituten des Stuatöprofus 

ratörs bei dem Kreisgericht in Trier, Zeininger; zum 

aten Prokurator den propiſoriſchen Richter beim Kreio⸗ 
‘ 


zu Land⸗ 


gericht in Aachen, Moritz; zum Zten Prokurator den 


Friedensrichter zu Hermenskeil, Hiegen; zum Aten 


Prokurator, den Richter bei dem vormaligen Kreisge⸗ 


richt zu Saarbrücken, Schlinck. 

V. Bei dem Landgericht in Aachen; zum Landge⸗ 
richtspraͤſidenten: den Präfiventen des Kreisgerichts in 
Mühlheim, Hoffmann; zu Landgerichtsräthen: den 
proviſoriſch mit dem Vos ſitz beauftragten Richter bei 
dem Kreisgericht zu Aachen, Dauven, den Richter bei 
dem Kreisgericht in Crefeld, Exlewein; die Richter bei 
dem Kreisgericht in Aachen, Blumhofer und Brewer, 


— 


den kommiſſariſchen Richter beim Kreisgericht in Aa- 


chen, Schippers, den Richter bei dem Kreisgericht in 


Mulheim, Krey, den vormaligen Richter bei dem Kreis- 
gericht in Coͤln, Mitglied des dortigen Gemeinderaths, 


v. Heinsberg, den Rathsauditor beim vormaligen Ap⸗ 


pellationsgerichtshof in Coͤln, v. Fürth, die kommiſſa⸗ 
riſchen Richter bei dem Kreisgericht in Aachen, Geul⸗ 


jans und Commer; zum Ober⸗Prokurator, den Cris 
minalprokurator zu Aachen, Viergans; zum erſten 
Prokurator, den Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor zu 
Luͤdenſcheid, v. Collenbach; zum aten Prokurator, den 
kommiſſariſchen Subſtituten des Staatsprokurators 
bei dem Kreisgericht in Duͤſſeldorf, v. Pampus; zum 
Zten Prokurator, den Richter bei dem Kreisgericht zu 
Malmedy, Gevon; zum zen Prokurotor, den provi⸗ 
ſorſſchen Subſtituten des Stantsprokurators bei dem 
Kreisgericht zu Aachen, Emunds. | 
VI. Bei dem Landgericht zu Coblenz: zum Präfts 
denten des Landesgerichts dafelbſt, ſo wie des Juſtiz⸗ 
Senat für den oſtrheiniſchen Theil des Regierungs⸗ 
Bezirks Coblenz: den Direktor des Hofgerichts zu 
Arnsberg, Wurzer; zu Landgerichtsraͤthen: den Rath 
bei dem proviſorſſchen Reviſionshofe zu Coblenz, 
Nell, mit Beibehaltung feines Ranges und Charak⸗ 
ters als Reviſionsrath; dem Vice-Praäſidenten bei 
dem Kreisgericht zu Coblenz, Tippel; den Subſtitu⸗ 
ten des General⸗Procurators bei dem vormaligen Ap⸗ 


pellationsgerichtshofe zu Coͤln, von Glümer; die Rich⸗ 


ter bei dem Kreißgericht zu Coblenz, Schmitz, Vurekt 
und Cleſius; den Subſtitut⸗Procurator bei dem Kreis: 
gericht zu Coblenz, von Hontheim; den Obergerichts⸗ 


ſchreiber bei dem Kreisgericht zu Coblenz, Lippe; den 


proviſoriſchen Richter bei dem Kreisgericht zu Cdln, 


rede; zum Ober- Procurator: den Ober⸗Landesge⸗ 


richtsrath in Halberſtadt, von Oppen; zum erſten 

rocurator: den Juſtiz⸗Commiſſarius zu Paderborn / 
Beſſel II.; zum zweiten Procurator: den Staats⸗ 
Procurator bei dem Kreisgericht zu Coblenz, Anſchütz; 
zum dritten Procurator: den mit der 
der Stelle des Staats⸗Procurators bei dem Kreis- 
gericht zu Simmern beauftragten Subſtitut⸗Procura⸗ 
tor Boechling; zum vierten Procurator: den bisheri⸗ 
gen Amts- Aſſeſſor zu Vallendar und Hülfsarbeitet 
bei dem Juſtiz⸗ Senat zu Ehrenbreitſtein, Liel. 


Wahrnehmung 


VII. Bei dem Stadtgericht zu Wetzlar: zum Stadk⸗ 


gerichts⸗ Direktor; den vormaligen Rath bei dem 


Stadtgericht zu Wetzlar, Krauß; zum Juſtizrath: den. 
Rath bei dem Stadtgericht zu Wetzlar, Sippman, 
zu ernennen und die Beſtallungen Allerhoͤchſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 8 \ Er 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗Mini⸗ 
ſter Graf 9. Bülow, ſind von Egeln; Se. Excellenz 
der Koͤnigl. Würtembergſche Stagts⸗Miniſter v. d. 
Lühe, von Stuttgart; der General⸗Major und Die 
viſions-Commandeur Graf Henkel v. Donnersmark, 
von Torgau; der General- Major und Brigade⸗Com⸗ 
mandeur von Lettow, von Wittenberg und der Ame⸗ 
rikaniſche Geſondte am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe Mid⸗ 
fon, von London hier eingetroffen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Zabinsky, iſt als 
Kourier nach Warſchau von hier abgegangen. 

Durchgegangen: der Kaiſerlich Oeſterreichſche Gene: 


ral⸗Conſul Krauſe, von St. Petersburg noch Wlen;, 


der Kaiferlich Ruſſiſche Feldjaͤger Schmidt, als Kou⸗ 
rier von St. Petersburg nach Amſterdam und der 
Königl. Franzöſiſche Cabinets-Kourier Aliot, von St. 
Petersburg nach Paris. 

Breslau, den 15. Oktober. Hier iſt die Nach: 
richt eingegangen, daß Se. Maj, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land am 18. d. in Czenſtochau eintreffen ſoll, den 
19, in Gleiwitz Übernachten und den 20. Über Rati⸗ 
bor nach Troppau gehen wird. 

Breslau, den 16. Oktober. Etwas über ein Jahr 
nach dem Tode des Fuͤrſten Blücher, wurde heute die 
Leiche des großen Abgeſchiedenen in das bis dahin 
fertig gewordene Grabmahl an der Stelle, die der 
Verewigte in der Nahe feines Schloſſes Krſblowitz 
ſelbſt dazu beſtimmt hatte, feierlich beigeſetzt. Se. 
Majefiät hatten dieſen Tag zu der Handlung bes 
ſtimmt, als den Jahrestag des blutigen Sieges von 
Mdckern, zugleich aber Allerhoͤchſt Ihren Fluͤgel⸗Ad⸗ 
judanten den Oberſten Grafen von Noſtiz hieher ge⸗ 
ſendet, der Feierlichkeit in Allerhöchſtdero Namen bei⸗ 
zuwohnen. Geſtern ſchon, den 15., waren 3 Batails 
long, 4 Eskadrons und 12 Kanonen hier ausgerückt, 
bie große Leichenparade zu bilden. Heute früh um 


10 Uhr ſtanden fie vor der Kirche zu Woigwitz, wo 


bis hieher die hohe Leiche beigeſetzt geweſen. Durch 
die Künſt des Profeſſor Otto, der das Einbalſamiren 


übernommen, fand ſich die Leiche fo ſchön erhalten, 


daß ſie ohne irgend eine Undequemlichkeit gezeigt, und 
die Zuge des Helden noch einmal geſehen werden konn⸗ 
ten. Eine Stunde geſchah es abwechſelnd. Ernſt 
und feierlich ſah jeder noch einmal hin, kein lautes 
Wort wurde gehört. Die Erinnerung der ganzen gro⸗ 
ßen vergangenen Zeit mit allen ihren Leiden und Freu⸗ 
den, ihrer Angſt und Begeiſterung, ihrem namenloſen 
Schmerze und ihrem fröhlichen Aufſauchzen, drängte 
ſich einem jeden noch einmal bei dieſem Anblick ge⸗ 


waltſam zuſammen. Jeder fühlte, wieviel davon er 


an dieſen geknüpft, wie viel er auf ihn gehofft, wie 


viel ihm durch ihn geworden, wie viel mit ihm zu 
Grabe gegangen. In dem Sinne der ſo geſtimmten 
Gemüther ſprach, nachdem das ſchauerliche Klappern 
des den Sarg nun zuletzt verſchließenden Handwer⸗ 
kers verklungen war, zuerſt nach militautſchem Ge⸗ 
brauch als Standrede der Aojudant des Verewigten, 
der Oberſtlieutenant v. Strang der Erſte: „Am Sarge 
„des großen fuͤrſtlichen Helden folk ich den dußern 
„Gang ſeines Lebens und feiner Dienſtverhaltniſſe 
„darſtellen. Es iſt loblich und meiſt auch angemeſſen, 
„bei ſolcher Gelegenheit an die Verdienſte des Ver⸗ 
„ſtorbenen zu erinnern, denn die bleiche Erinnerung 
„ſelbſt an große Männer weilt nur kurz auf dem 
„Grabe, ſchnell erblaßt fie und verſinkt in die finftere 
„Tiefe, verbindet ſich in der dunkeln Einſamkelt des 
„Grabes mit der Verweſung, und verſchwindet aus 
„der lebendigen Mitte der fröhlich Genießenden, und 
„das Wort kann der erblaßten Geſtalt nur ein vor⸗ 
„übergebendes Leben, dem entweichenden Gefühle eine 
„nur zu ſchnell vorüberrauſchende Wärme wieder era 
„theilen. Hier aber iſt es anders, fein Grabmahl iſt 
„nicht hier, Volker lebten mit ihm, und welch ein 
„Leben, das glühentfie, herrlichſte ſeit Jahrhunderten. 
„Er, der flammende Mittelpunkt der heiligſten Be⸗ 
„geiſterung, er ſtarb in einem jeden, feine Grabftätte 
„findet ſich wieder in einem jeden Gemüthe; und der 
„Erinnerung unverandert heitere Geſtalt iſt des Ver⸗ 
„luſtes herbe Trauer auch durch die Zeit gemildert, 
„erhalt ſich ewig friſch in feſten klaren Zügen — 
„denn die Geſchichte, die ewige, hat ihn eie, 408 
„in groß, ſtellte ihn in ihre lebendigſte Mitte, als 
„fe ihre größte That für Jahrtauſende begann, und 
„ihr gehört er zu. — Daher können die ſchlichten 
„Worte hinreichen; durch fein Andenken erhalten fie 
„Bedeutung; was die ſchmuckloſe Darſtellung einfach 
„giebt, ertegt dennoch Theilnahme, weil von ihm die 
„Rede iſt. — Gebhard Leberecht Fürft Blücher von 
„Wahlſtatt, Königlich Preußiſcher General-Feldmar⸗ 
„ſchall, geboren den 10. December 1742, ftarb den 
„12. September 1819. Seine Thaten kennt die 
„Welt. — Er ſtarb, aber Bluͤchers Name wird das 
„uwige Symbol der feſten Treue an König und Was 
„terland, der erhabenen Geſinnung, der mannhaften 
„That ſtyn. Die Krieger Preußens, die mit Im 
„unter ihm kämpften, haben Antheil an ſeinem uns 
„ſterblichen Ruhm. Wie oft nannte der gage f 
„liche Greis ſie feine Kinder, wie innig verehrten fie 
„in ihm. den Vater. Vater Bluͤcher nannten fie ihn, 
„und zu einer großen Familie iſt das ganze ſiegreiche 
„Heer verbunden. Treue, Muth und feſter Sinn das 
„Gemeingut, hohe Ehre, unvergänglicher Ruhm und 
„allgemeine Liebe der gemelnſchafkliche Lohn dieſer 
„Familie. Dieſen Namen haben wit erworben, nie - 


— 


ter dieſem zu 


werden wi⸗ ih. verſcherzen, er war unſer Glanz im 
„ Allege, unſere Ehre im Siege, und unſer Schmerz, 
„als ber erhabene Greis (in Gefahren tauſend und 


„tauſendmal wunderbar geſchont, weil die leitende 


ottheit ihn für das Vaterland erhielt) zuletzt im 
Fan Alter uns verließ. — Wo ein Name, ein Wort, 
„ein Hauch, ſo Großes, ſo Ueberſchwengliches ein⸗ 
ſchließt, treten die übrigen Alle billig zurück, vers 
e„ſtummt die Rede; und das Gefühl in feiner unend⸗ 

lichen Tiefe bricht in uns Allen unaufhaltſamer vor, 
„das zu bezeichnen, was keine Rede vermag.“ — 12 
Machtineifter und Feldwebel erhoben nun den Sarg, 
an der Kirchthhre empfingen ihn die militaſriſchen Eh⸗ 
renbezeugungen. Langſam ſetzte ſich der Zug in Bes 
wegung, zuerſt die Truppen, die hohen Ehrenzeichen 
mit welchen den Helden das dankbare Europa über: 
ſchüttet, auf einem Kiffen getragen von dem Obriſt⸗ 
lieutenant v. Strang 1. Daun der Leichenwagen 
mit der großen Bürde, umgeben von den 12 Wacht⸗ 
meiſtern und 17 7 705 und von 12 Offizieren, hin⸗ 
chſt das letzte Lieblingspferd des Grei⸗ 

es, das er, als er am 18. Auguſt d. v. Jahres zum 
* zu Pferde ſaß, geritten. Dann tief ge⸗ 
beugt die Leidtragenden, der jungſte Sohn, zwei Eu⸗ 
kel, Söhne des ältern Sohnes und ein Schwieger⸗ 
ſohn. Hierauf im Namen Sr. Mojeftät der Oberſt 
Graf v. Noſtiz, und zuletzt in langem Zuge, die hoch; 
sten Militaire und Civilbehbrden des Landes, Mit⸗ 
glieder der Stände und eine zahlreiche Menge, die 
on nah und fern hinzugeſtromt war. So ging der 
ug langſam von Woigwitz zu dem Grabmable eine 
halbe Stunde fort, durch eine ununterbrochene Kette 
von Wagen und Zuschauern. Das ſchönſte Wetter, 
eine für. die fpäte Jahreszeit ungewohnliche Waͤrme 
begünſtigte alles, die Sonne hatte ſich auch hervors 
gedrängt. An dem Grabmahle hatte in tiefer Traubr 
die hohe Wittwe den Zug erwartet, ihr zur Seite ihre 
Schwiegertochter und einige Damen zur ehrenvollen 
Begleitung an dieſem Tage. In einem weiten Kreiſe 
won Zuhdrern hielt der Geiſtliche nun die Leichenrede, 
wehte die Stätte und den Leichnam dem Herrn, der 
ida und gegeben, und ihn von uns zu ſich genom⸗ 
meu, Zuletzt wurde der erſte hölzerne Sarg in einen 
zweiten hier verfertigten Außerft kunſtreichen kupfer⸗ 
nen geſetzt, und das Ganze unter dem Donner des 
Ghee der Gruft übergeben. — u ip: und fill 
kecänten ſich die Tauſende, die gegenwärtig geweſen. 
Im antiken Sinne bedeutungsvoll ſchwebte während 
deraganzen letzten Feierlichkeit ein Aar hoch in den 
Lüften kreiſend Über der erhabenen Handlung. — Das 
Srabmahl beſteht gegenwärtig nur erſt aus der Gruft 
ſeloſt mit feiner Einfaſſung und dem Haufe, worin 
der dem Ganzen zur Aufſicht gegebene Javalide für 
immer dabei wohnen fol. Der große Stein, der, ein 
5 roher Würfel von Granit nach dem Willen des Ver⸗ 


ewigten, als einziges Zeichen daß er dort ruhe, hin⸗ 


geſchafft werden ſoll, hat noch nicht dahin 
werden kdunen. Die Aufgabe zu Idfen, 

wuͤnſcht, fordert längere Zeit, 
ſchon faſt zur Hälfte aus der 
ten 7. — 8000 Zentner ſchwer 
man hat 
Stelle zu ſchaffen. — Se. Excellenz der wirkliche Ge⸗ 
heime Staats⸗ und Cabinetsminiſter Graf v. Bern⸗ 
ſtorff iſt am 15. d. Abends in Breslau angekommen, 

und hat heute ſeine Reiſe nach Troppau fortgeſetzt. 


Großbritannien. 


London, den 6. October, Am 3. verſammelle ſich 
das Oberhaus wieder; nach einigen kleinen Verbande 
lungen begann Herr Brougham ſeine 
rede für die Königin. Er betheuerte ſeine Ueberzeu⸗ 
gung von der Gerechtigkeit der Sache Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt und äußerte Beſorgniß, daß feine Schwache ihm 
den Unwillen von Milltonen ſeiner Landsleute zuzie⸗ 
hen konnte, die Alles, was Ihrer Majeftät an völli⸗ 
ger Rechtfertigung fehlen dürfte, nur ihm zuſchteiben 
wurden. Vielleicht, fagte er, ſehe ich auch, wiewohl 
von ferne, voraus, daß ich vor dem Schluſſe der Ver⸗ 
handlungen einen Gang einzuſchlagen haben werde, 
der nach dem Urtheile ſehr Vieler mit der Loyalität 
eines treuen Unterthans unvereinbar ſcheinen moͤchte. 
— Ich verſichere, daß die Anklage gegen die Könis 
gin, wie ſie jetzt ſteht, eine Unterſuchung der Auffuͤh⸗ 
rung ihres Durchl. Gemahls nicht allein nicht erfor⸗ 
dert, ſondern mir ſelbſt Stillſchweigen hierüber aufer⸗ 
legt. Indem ich mich aber für den Augenblick enk⸗ 
halte, Thatſachen, wovon ich unterrichtet bin, anzu⸗ 
führen, behalte ich das Recht mir vor, noch davon 
Gebrauch zu machen. Es iſt Pflicht, den Klienten 
durch alles ihm Vortheilhafte 
Gefahr zu vertheldigen, 


gebracht 
wie man 


großen Maſſe des Zob⸗ 
herausgearbeitet, und 


was es auch Andern, ja dem 
Sachwalter ſelbſt koſten, oder wie verderblich werden 
möge, wenn es die Sache erfordert; ſelbſt die Waters 
landsliebe darf hier kein Hiaderniß werden; die Fols 
gen, wie beunruhigend ſie auch werden mögen, kom⸗ 
men nicht in Betracht, wenn auch das Vaterland 
ſelbſt durch den Gang, den man einzuſchlagen gehal⸗ 
ten iſt, in einen Zuſtand der Verwirrung gekiethe. 
Niemand ſage, man habe der Königin Leichtſinnigkei⸗ 
ten oder eine unſchickliche Aufführung bewiefen, Ich 
läugne, daß die Anklage durch die Zeugen bewieſen 
iſt; ich werde beweiſen, daß die Zeug niſſe felbſt ſie 
umſtoßen. Man klagt J. M. au, nicht hier geblie⸗ 
ben zu ſeyn, ſondern im Auslande gelebt zu haben 
und Italtäner (größtentheild von einem niedrigern 
Nange als ſie hier Zutritt verſtattet hatte) anſtatt 
ugliſcher Peers und ihrer Gemahlinnen zum Um⸗ 
„gange gewählt zu haben. Aber wer find fie, die ſie 
deſſen anklagen? Sie, Mylords, ſollten die letzten ſeyn, 


Indeſſen iſt der Stein 


18 ihn unverletzt ganz an Ort und 


| 


Vertheidigungs⸗ 


zu retten, ihn auf jede 


> ihr das 
Richter 


reiſe anzugeben. Sie alle wiſſen, wie J. Maj. Ihnen 
at Er wo es ihr wohlerging, die Thüren ihres Pas 
e 
het haf. Sie wiſſen, daß, ſo lange dies Anderen 
genehm war, ſo lange Intereſſen, welche nicht die 
ihrigen waren, fie beguünſtigten, die Königin dieſen 
Umgang nicht vergeblich geſucht hat; daß aber, als 
andere Abfichten eintraten, als die Veguͤnſtigungen, 
um welche angehalten werden, zugeſtanden waren, 
als der Durſt nach Macht und Stellen, deſſen Opfer 
fir werden ſollte, befriedigt war, ihre Thüren vergeb⸗ 
lich offen ſtanden, Eurer Herrlichkeiten Geſellſchaft 
umſonſt geſucht wurde. Da hatte fie nue noch zu 
wählen, entweder Ihren Umgang als Gunſt zu für 
chen, wiſſend, daß ſie von Ihnen verlaſſen war, oder 
dieſes Land zu verlaſſen. Hier ſollte ſich keine Stimme 
erheben, die Prinziffin anzuklagen, daß ſie ſich in 
Italien aufgehalten und mit Perſonen umgegangen, 
die ſie nicht hätte ſehen ſollen und unter gluͤcklichern 
Uuiſtänden nie gekannt haben würde, Dann rügte 
er, daß man der Mutter nicht einmal Nachricht von 
der Verlobung ihrer Tochter gegeben. Womit hatte 
fie dieſe Behandlung von der Durchl. Perſon an der 
Spitze dieſer Regierung verdient? Sie hatte bewie⸗ 
fen, daß fie deſſen, weß fie früher angeklagt worden, 
nicht ſchuldig geweſen. Auch von der Vollziehung 
jener Vermählung wurde ihr direct keine Nachricht 
gegeben, ſie erfuhr es zufällig durch einen Courier, 
der die Nachricht dem Pabſte, dieſem alten, ergebs 
nen, koͤſtlichen Verbündeten der Proteftantifchen Krone 
Großbritanniens zu bringen hatte. Die Hoffuulg, 
dieſe Ehe werde der Brittiſchen Krone zahlreiche Er⸗ 
ben geben, troͤſtete eine Zeitlang die Mutter der jun⸗ 
gen Füͤrſtin; allein fie erhielt alle die Zeit keine Mache 
licht. Auch von der Niederkunft ſelbſt, von dem Ab⸗ 
ſterben des Kindes ſey ihr keine Anzeige gegeben; erſt 
durch Ernennung der Mailaͤndiſchen Commiſſion ſey 
ſie ihr kund gethan. Sie hatte das Ungluͤck, ihre 


beſten Vertheidiger immer daun zu verlieren, wenn, 


die größten Gefahren ihr drohten, und kaum hat ſie 
jemals einen verloren, ohne daß zugleich Angriffe auf 
ihr Daſeyn en der Kurz nach dem Tode des Hrn. 
Pitt, ihres erſten Vertheidigers, fing die erſte Unter⸗ 
fachung an; er hinterließ die Königin als ein Ver⸗ 
mächtuß Hrn. Perceval, der ſich als ihren geſchickten 
Sachwalter bewies. Sobald aber dieſer als ein 
Mordopfer fiel, ſah man die Angriffe, welche feine 
Ausdauer und ſein Muth abgewehrt hatte, wider die 
Förſtin erneuert. Als ihr folgender Vertheidiger Hr. 
Whltbread, durch eine Kataſtrophe, die alle Guten 
beklagen, aus der Welt ging, fing das Ungewitter 
von ferne an zu toben. Es hatte J. Maj, noch nicht 


vorzuwerfen, Sie, die jetzt unlernehmen, ihre, 
zu ſeyn, und zugleich die Zeugen find, welche 
fir aufzurufen hat, um die Beweggründe ihter Ab⸗ 


geöffnet und Ihre Geſellſchaft zu ſuchen geru⸗ 


erreicht, weil ſie von ihrer Tochter gelebt war und 
die Welt noch die aufgehende Sonne verehrte; fo wle 
aber die Tochter hin war, kam alles, was J. Maj. 
gefürchtet hatte, und das Gewitter brach durch Er⸗ 
nennung der Mailänder Commiffion über ihrem Haupfe 
aus u. fm’ — Herr Brougham ging nun zur Bes 
weisfuhrung, daß die Anklagepunkte des General:Una 
walds ungegründet wären, über, und verglich die 
Aufſtellungen deſſelben ausführlich mit den Antwor⸗ 
ten der Zeugen Majocchi, Sacchi und der de Mont. 
— Iſt irgend-ein glaubwürdiger Zeuge gegen die. Kö⸗ 
nigin aufgetreten? wo iſt der Dr. Holland? wo Lieu⸗ 
tenant Hownan? wo find die edlen Frauen, welche 
die Königin begleitet? Die Anklage braucht ihre Un⸗ 
ſchuld gar nicht zu beweiſen. Da keine begründete Une" 
klagen gegen ſie vorgebracht find, (Hier forderte der 
General- Procurator auf, die beiden Pergamis, SR, 


wig und Bartolomäus (der Held der Geſchichte) helbeis ““ 


zurufen. Brougham fuhr fort: Glaubt der Herr, daß die 
Pergamis in die Lüge und Halbheiten einſtummen werden, 
die er durch feine Majocchis vorbringen ließ? Und doch 
wird dem braven Volk verſichert, die Sache ſoll nach 
Recht, redlich und unpartheüſch unterſucht werden. 
Nein die ganze Anklage gehdre nicht in die Geſchich⸗ 
te dee engliſchen Gerechtigskeitspflege. Sie iſt ein 
ſchauderhaftes Beiſpiel abſcheulicher, uͤberlegter, bos⸗ 
hafter Ungerechtigkeit. — Brougham hatte von 15 
Uhr ununterbrochen geredet, und erhielt um 1 Uhr 
die Erlaubniß, ſich auszuruhen. Dreiviertel Stunde 
darauf kam er wieder und ſetzte feinen Vortrag fort. 
Als er um 4 Uhr zu den Ausſagen der Barbara 
n wollte, wurde die Sitzung, weil es 
zu lange währen dürfte, aufgehoben. — Vorgeſtern 
ſetzte er feine, Erdrterungen. fort, laͤugnete, daß Bere 
gami fo ſchuell, wie einige Zeugen behauptet, befor⸗ 
dert ſey; es ſey ein Mann von Verdienſt und nicht 
ſo niedriger Herkunft. Gen, Pino habe ihn zur Ta⸗ 
fel gezogen. Um die gute Meinung des verſtorbenen 
Königs über die jetzige Königin zu beweiſen, las er einen 
Brief deſſelben an fie vom 13. November 1804, fo. 
wie einen des jetzigen Königs vom 30, April 1796, 
um zu zeigen, daß die Prinzeſſia damals Fein Vor⸗ 
wurf traf. Er bat die beiden größten Punkte ja 
nicht aus dem Auge zu verlieren: 1) daß die Ankla⸗ 
gen nicht durch glaubwürdige Zeugen bewieſen wor 
denz u) daß die aufgeſtellten Zeugen nicht glaubwür⸗ 
dig find, Sie kennen die beredte und dichteriſche 
Schilderung der Verſchwörung gegen die eur Se 
ſanne aus der h. Schrift. Die Ausſagen jener Greis 
ſe waren klar, folgerecht und nicht widerſprochen, 
und Suſanne wurde bloß durch den eignen Widers 
ſpruch der Alten, die Art des Baumes betreffend, ge⸗ 
rettet. So wird Majocchi's Zeugniß durch den Com⸗ 
mis des Banquiers als falſch bewieſen werden. Die 
gebrauchte Art der Beweisführung, ohnmächtig und 


* 


4 


lächerlich an ſich gegen jede Privolperſon in gemei⸗ 
ner Rechtsſache, iſt die einzige, worauf man eine 
Handlung von Rechtsgeſetzgebung gegen eine wehrlo⸗ 


ſe Frau begründen will? Mylords, Sie ſtehen am 
Rande eines Abgrundes; Sie koͤnnen ein Urtheil ſpre⸗ 


chen gegen die Kdnigin, es wird aber das letzte ſeyn, 
das Sie je zu ſprechen haben. 


ien. Retten Sie, Mykords, das Land von den 
chrecken, die es erwarten, ſich ſelbſt von augen⸗ 
ii inlichem Verderben; das Land, deſſen Zierde Sie 


* 


„dem Sie aber, getrennt vom Volke, wie Blu⸗ 
a 19 
7 
lende Krone, die erſchütterte Ariſtokratie, den Als 
tar ſelbſt, der nicht ſtehen bleiben kann, wenn fein 
Verbündeter, der Thron, umgeſturzt wird. Die Kir⸗ 
che, der Kduig wollten, daß die Koͤnigin der kirchli⸗ 
chen Ehre beraubt würde; allein anſtatt dieſer Foͤrm⸗ 
lichkeit bat fie die feurigen Wünſche des Volkes für 
ſich. Sie bedarf nicht meines Gebets; fuͤr mein 
Vaterland aber richte ich hier mein Flehen zum Thro⸗ 
ne der Barmherzigkeit, daß ſich dieſe im vollerem 
Maaße auf das Volk ergießen moͤge, als feine Rex 
gierer es verdienen, und daß ihre Herzen zur Gerech⸗ 
tigkeit bekehrt werden.“ — Nach einer kleinen Pau⸗ 
ſe wurde Herrn Williams erlaubt, das Wort zu neh⸗ 
men bis zu Ende der Sitzung 4 Uhr. — Herr Wil⸗ 


die von dem Stock und der Wurzel getrennt 
nicht mehr blühen werden. Retten Sie die 


liam ſetzte ſeinen Vortrag geſtern fort, worin vorkam, 


daß ein Kammerherr des Großherzogs von Baden, 
deſſen Zeugniß ndthig ſey, nicht die Exlaubniß zur 
Herreiſe habe erlangen konnen. — Die Miniſter be⸗ 
wieſen aber, daß man ſich deshalb auch nicht an fie 
gewandt, und Graf Liverpool erbot ſich, einen Cou⸗ 
rier nach Carlsruhe zu ſenden. — Die Zeugen 75 
die Königin: wurden jetzt vernommen: Oberſt St. Le⸗ 
ger ſagte aus: daß er ſeine Kammerherrnſtelle bei 
Ihrer Majeſtät nur feiner ſchwachen Geſundheit wer 
gen aufgegeben; Lord Guilford und Lord Glenbervie: 
daß fie mehreremale bei Ihrer Majeſtaͤt in Italien 
geſpeiſt und keine Vertraulichkeit mit Pergami wahr 
genommen. Ihr Betragen war vollkommen ſittlich; 
mit Pergami war ſie nicht vertraut; er ruderte ſie, 


er ſpeiſete mit ihr; aber ſeine Sitten hatten nichts 


anſtoͤßiges. Die Gräfin Oldi hat des Lords Achtung 

wonnen. Lady Charlotte Lindſay, die den Dienſt 
der Königin er 1817 verlaſſen, betheuerte, daß fie 
in der ganzen Zeit während fie bei der Königin g⸗⸗ 
weſen (und in welcher die Verbrechen verbbt ſeyn 
follen) keine unſchickliche Handlung J. M. bemerkt. 
. beharrte ſie auch heute, indem ſie von dem 

eneral⸗Sollicitor gegenverhort und von Dr. Luſhing⸗ 
ton aufs neue vernommen wurde. Lord Llandaff, 
welcher 1814 die Woche ein oder zweimal mit J. 


Die Verfolger wer⸗ 
den Schiffbruch leiden; in das Ungluͤck, in welches 
fie die Königin reißen wollen, werden Sie ſelbſt fal⸗ 


er 


Map in Italjen geſpeiſet, fagte aus, wie die obigen 
beiden Lords. — 
13 Adreſſen entgegen genommen, unter andern die, 
in der Fleimourer⸗Tavern von Perfonen beiden Ge⸗ 
ſchlechts aus London, Weſtminſter und Southwark 
votirte, die ihr, mit 100,000 Unterſchriften verſehen, 
durch) Hrn. Hobhouſe überreicht wurden. Zwanzig, 


Italiener kamen am Sonntag in Hammerſmith bei, 


Ihrer Majeſtaͤt an. Als ſie zu Dover dem Ufer ſich 
nahten, gingen die Matroſen ihnen ins Meer entgegen 
und trugen fe aus Land. Dann fuhren ſie, ein Corps 
Muſikanten voran, nach Hammerſmith ab. 


PO len. ! 
Warſchau, den 3. Octeber. Der Kaiſer hat die 
Aus hebung von 4 Mann auf 300 Seelen (männliche) 
für das ruſſiſche Reich verordnet. Das Reſultat der 
Aushebung wird eine Vermehrung der Armee von, 


96000 Mann ſeyn, oder vielmehr nur von 56000, da 


man berechnet, daß dieſelbe ſeit der letzten Rekruti⸗ 
rung durch Krankheit und Verabſchiedung gegen 4000 
Mann verloren hat. — Die Sihung des Reichstags 
vom 16. September war ſehr ſtuͤrmiſch. Ein Depu⸗ 
tirter forderte das Protokoll der vorhergehenden Siz⸗ 
zung; der Marſchall verweigerte daſſelbe als eine 
Neuerung. Dieſe Aeußerung gab, Anlaß zu, einem 
lauten Tumult. Der Marſchall legte feinen Stab 
nieder und ſo wurde die Sitzung nach 10 Minuten 


Die Königin hat allein den 2. 


eſchloſſen. Die Herren Novoſilzoff, Ozarowski und 


ſchernitſcheff, welche unter den Zuſchauern in dem 
Tribunen ſaßen, miſchten fi) nunmehr unter die Des 


putirten und ſuchten ſie zu beruhigen, aber vergebens. 
Im Laufe des letzten Tages ließ der Monorch meh⸗ 
reren Deputirten ſagen: der Marſchall ſey viellelcht 
etwas zu lebhaft geweſen; der Kaiſer wünfche die 


Wahrheit zu hdren; fie dürfe frei vorgetragen werden 
aber mit Anſtand und Maͤßigung. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle iſt er⸗ 
ſchienen, und bei J. F. Kublmey in Liegnitz zu haben: 
Tägliches Taſchenbuch für Landwirthe und Wirth⸗ 
ſchaftsverwalter auf das Jahr 1827, von dem 
Herausgeber des Land⸗ und Hauswirths. Mit 


Abbild. in Steindruck. 8. gebunden 23 Sgr. 
— —— — — — — 


Dekan nt mach ungen. 
Verkauf. Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 4. 
zu Roſenau belegenen Bauerguts, welches auf 5512 


Rthlr. 13 Sgr. 4 D'r. gerichtlich gewürdiget worden, 


haben wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der 
Uitzte peremtoriſch iſt, auf den 7. Juni a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, den 16. September a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, und den 16. December a. c. Noch⸗ 
mittags um 3 Uhr vor dem ernannten Deputato, 
Herrn Juſtizrath Sucker anbergumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


5 


ch an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
tunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtl. 
Specialvollmacht und hinlänglicher Information ver⸗ 
ebene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 
TLommiſſarien auf dem Kdnigl. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Inktereſ⸗ 
fenfen zu gewärtigen. 5 3 5 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Gfundſtücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Mu⸗ 
de zu inſpiere n. 
Legnitz, den 10. Mai 1820. 3 
Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Verkauf. Zum böffentlichen Verkauf des sub 
No. 270. in hieſiger Stadt belegenen, dem Herrn 
Amtsrath Materne gehörigen Hauſes, welches auf 

33442 Rthlr. 25 Sgr. 82 D'r. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 
tungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 12. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr, 

den 14. October c. Vormittags um 11 Uhr und 

den 23. December c. Nachmittags um 3 Uhr, 
vor dem ernannten Deputato, Heren Juſtizrath Sucker, 
anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 


ſich 


tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz-Commiſſarien anf dem Königl. Land⸗ und 
Stadtgericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnachſt den Zuſchlag an den Meifte 
und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. f 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruckſicht weiter genommen werden, und ſteht 


es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 


gernden Grundſtucks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Muße 
zu inſpiciren. Aden den 27. Mai 1820. 

83 A bönigl. Lande und Stadtgericht. 


Verkauf. Nach der Beſtimmung der Acquirenten, 
der eine kleine halbe Meile von Vegnitz belegenen 
Rittergüter Ober « Mittels Müftern, ſoll das dazu ge⸗ 
boͤrige Schloß mit 3 Morgen Gartenland an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, wozu ein 
einziger Termin auf Te; 

den 23. November 1820 Vormittags 
| um 10 Uhr 


Baſtard, glatten und broſchirten Camhbrics, 


in dem zu verkaufenden Schloſſe anberaumt w ! 
Das Schloßgebäude, aus 2 G W 


vor wenigen Jahren ganz neu und maffio erbaut, und 


enthält bereits 4 wohnbare herrſchaftliche Stuben, 2 
große Keller, eine große Küche, ein Gewölbe, und es 


ſten verbunden, noch 3 geräumige Stuben mit Küche 
darin herzuſtellen. 


iſt bei den bereits gemachten Anlagen mit wenig Ko⸗ 


Es würde ſich daher ſolches vorzüglich zu einem ; 


herrſchaftlichen Sommer-⸗Aufenthalt, oder bei der Naͤhe 
der Stadt auch für einen Coffetier eignen. \ 

Koufluſtige werden daher zu dieſem Termin mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nach eingeholter Zus! 
ſtimmung der Conſocten, ſofort der Kauf⸗Contrakt mit 


dem Meiſtbietenden errichtet werden ſoll, und daß die 
dem 


Bedingungen dieſerhalb Außerft mäßig und bei 
Gerichtsſchulzen, Hrn. Stock zu Ober⸗Ruͤſtern, einzu⸗ 
ſehen ſind, welcher auch bereit ſeyn wird, auf Ver⸗ 


langen Kaufluſtige mit den zu verkaufenden Lokalitä⸗ 


ten genügend bekannt zu machen. 

Liegnitz, den 19. September 1820, i 

Euratorium von Ober: Mittel-Rüftern, 

Todesfall. Heute Vormittags halb 1r Uhr ſtarb 
unſer geliebter guter Gatte und Vater, der ehemalige 
Wirthſchaftsbeamte Carl Benjamin Rothert am 
Bruſtkrampf nach einem kurzen Krankenlager, in ei⸗ 
nem Alter von 60 Jahren. 5 \ 

Dies zeigen allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte wir hiemit ganz ergebenſt an: 


nicht durch ſchriftliche Beileidsb 
cher Special-Vollmacht und nk Informa⸗ See e deen e cd 


großen Schmerz über dieſen Trauerfall vermehren zu 
wollen. Liegnitz, den 19. October 1820. 
Verwuütwete Anna Roſina Rothert, geb. 
Müller, und Kinder, 


Todes⸗Anzeige. Am 18. dieſes raubte uns ber 


Tod unfere te Tochter Clara Auguſte, an einer Ent⸗ 


zündung des Unter⸗Leibes. Wufer Schmerz über die⸗ 
ſen Verluſt iſt groß; wir bitten ihn durch Beileids⸗ 
bezeugungen nicht zu vermehren. 
Liegnitz, den 21. ＋ a 1820. 
riedrich Augu eye. 
Louiſe Amalie sa 
geb. Raſchke. 


? 

Empfehlung. 
kum empfehle ich 
ten Lager von verſchiedenen Mode- und Schnittwaa⸗ 
ren, beſtehend: in ſeidenen Zeugen, Tüchern und 
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Einem hochzuverehrenden Publl⸗ 
mich mit meinem hier neu etablir⸗ 


Shawls, Kattunen, Merinds, glatten und faſſionirten 


Bombaſſins, glatten und Futter⸗Pike's, feinem Mull 
und Ordinairem Mouſſelin zu Gardinen, Nankings, 
60% 


Madraſſe, Sammt-⸗Mancheſter in berſchiedenen Far⸗ 
ven, wollenen Tüchern und Shawls in verſchiedenen 
Größen, Wollkorde, Trikot, Nanking⸗Corde, oſtindi⸗ 
ſchen Nankings und andern Hoſenzeugen, Turkiſchen⸗ 
Zoalinet: Wollkordens Pikes und Rips⸗Weſten, Hand⸗ 
ſchuhen und Strümpfen glatt und gefuttert, Gardi⸗ 
nen, Frangen und Borten ꝛc. Ich bitte um geneig⸗ 

ten Zuspruch, und verſichere, daß ich mich beſtreben 

werde, durch billige Preiſe, reelle Behandlung und 
prompte Bedienung mir bald das Zutrauen meiner 
geehrten Kunden zu erwerben. 

Mein Gewölbe iſt im Haufe des Herrn Kaufmann 
Düsler, bei meinem Schwiegervater Herrn Raphael 
Prausnitzer, an der Burg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke Ro. 240. 

Liegnitz, den 8. Oktober 1820. 

f 5 Iſidor Kronecker. 


Empfehlung. Mar. Münch die jüngere empfiehlt 
ſich mit ſeidenen, baumwollenen, leinenen und 


wollenen Zeugen, wie auch Strohhuͤthen ſchwarz und 


Tolorirt zu färben; wohnt auf der Mittelgaſſe No. 402. 
Liegnitz, den 21. Oktober 1820. 


Empfehlung. Mit einer geſchmackvollen Aus⸗ 
wahl von Damen⸗Kopf⸗ Putz für den Winter, em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt. Liegnitz, den 20. Ditober 1820. 
ass 5 Johanne Dom pig. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
vollſtändigem Zubehör nebſt mehrern Mobilien, Mon⸗ 


tags den 23. Oktober a, c. Nachmittags um 2 Uhr 


im hieſigen Schießhauſe, durch Auttion veräußern, 
und lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerlken ein, 
daß die erſtandenen Sachen nur gegen vorherige Bes 
zahlung in Courant verabfolgt werden konnen. 

Liegnitz, den 13. October 1820. ae 

i Verwittwete Coffetier Neumann. 
Anzeige. Dienſtag den 24. d. M. wird der Groß⸗ 
Teich in Klein⸗Reichen gefiſcht, welches Käufern zur 
Nachricht dient. Groß⸗Reichen, den 18. Octbr. 1820. 
15 18 Sage, Wirthſchaftsbeamter. 

h —,— — 


* 7 N 
Anzeige. Den 25. und 26. Octeber wird der 
Heidauer Großte ich 


hiermit ein 8 
Pairl, den 13. Oetober 1820. 


1 


Philipp. 


Anzeige. Mehrere Capitalien zu 100, 200, 500 
und 1000 Rthlr. werden auf Landgrundſtücke gegen 
hinlängliche Sicherheit, zur erſten Hypothek geſucht; 
auch find mehrere Freiguͤter zu 700, 2000, 3000, 6 
bis 8000 Rihlr,, Gaſthoͤfe und Caffeehaͤuſer, Schankz 


mereien mit Ackerlan 
Commiſſions⸗Comtoir des Agent Weber auf 


 Hausverfanf. Ein am kleinen Ringe gelegenes 
gebäude und Pferdeſtall, iſt zu verkaufen. Das Näs 


Bei meinem nahe bevor | 
ſtehenden Abzuge von hier werde ich mein Billard. mit 


gefifcht, und ladet Kaufluſtige 


RR 
D. Preuß Schl. Nele ‚ser Dr. 


— * 
W | 
wirthſchaften mit und oh ne Brennerei, wie auch Brauer 

7 


reien, hicſiger und anderer Gegend, wie auch 2 Ar 
ckerland, zum Verkauf nachzuweiſen 

Beckergaſſe im goldenen Anker. 

Liegnitz, den 20. October 1820. 


ur. 


„ 


Haus mit 14 Stuben, Handlungsgewoͤlbe, Hinter⸗ 
here erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Zu verkaufen. Neun Scheffel Arcker nach. als 
tem Breslauer Maaß, an der linken Seite der kleinen 
Breslauer Straße gelegen, find aus freier Hand, ent⸗ 
weder im Ganzen oder auch in einzelnen Abthellun⸗ 
gen zu verkaufen. Die nähern Bedingungen ſind bei 
dem Eigenthümer derſelben, dem Beſitzer des Blur 
mengarkens, Balthaſer, zu erfahren. 5 

Liegnitz, den 20. Oktober 1820. 


Zu vermiethen. In dem auf der Goldberger 
Gaſſe sub No. 43, belegenen Haufe, iſt Weihnachten 
d. J. ein herrſchaftliches Logis von 6 Stuben nebſt 
Zubehör, Stallung und Wagen-⸗Remiſe zu beziehen, 

Liegnitz, den 19. October . 

ie ne. 
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SGeld- Cours von Breslau. 


— ——— | ——— 


vom 14 October 1820. Pr. Courant 
j s € — — Briefe Geld 
Stück Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — 9064 
dito Kaiserl. dito — 957 
dito Friedrichsd'or - 141 134 
‘100 Rt. Conventions- Geld — 1 4 
dito Reduct. Münzee 175 1757 
dito Banco- Obligations pt. 851 — | 
dito Staats-Schuld- Scheine #683 | 68 
dito J Holl. Anleihe-Obligat.— — 
dito „Lieferungs- Scheine — 
dito Tresorscheine = }100 100 
150 Fl, | Wiener Einlösungs- Scheine 42 413 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 43 — 
dito v. 50% Rt. l 4 — 


dito v. co Rt 8 
— — — — 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 20, Oktober 1820. 
chſter . Mittler Pr, Kii. fre Pr. 


Ntlr. for, r.] Nele, gr. d'r. 


Back⸗Weizen 1 26 67 1 41091 3 57 
Brau- Weizen — —-—I- - - — 

Korn 1 1 
Gerſte . — 24 6 — % —— 22 105 
Hafer 17 85 


5 5 70 — 
(Die Preile find iu WüwCobtabt.) 
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